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BRANDENBURG - Die Organi-
satoren setzen auf ein altbewähr-
tes Konzept, bei dem das Dorffest
mit einem Straßenmarkt kombi-
niert wurde. Nach der offiziellen

Eröffnung der Veranstaltung
durch Bürgermeister Ali Kaes
nahmen viele Besucher ihr
Mittagsmahl ein und schlender-
ten danach über den Straßen-
markt.

Die Bandbreite der hier gezeig-
te Angebote reichte von regiona-
len Produkte bis hin zu selbst
hergestellten Produkten.

Am Nachmittag stand noch ei-
ne gesungene Führung der über
das Tal der Blees thronenden
Burg auf dem Programm.

Wegen der großen Hitze waren
kühle Getränke hoch im Kurs. So

ließen sich viele nach einem kur-
zen Bummel im Schatten nieder
und genossen ein kühles Bier
oder ein leckeres Eis.

Wie bei einem Dorffest so
üblich wurde dabei viel disku-
tiert und gelacht. Auch ergab
sich so manch gute Gelegenheit,
um aus den Augen verlorene
Freunde und Bekannte wieder-
zusehen.

Gegen 18.00 Uhr war es an der
Zeit aufzubrechen, nicht ohne
sich das Versprechen zu geben,
sich nächstes Jahr am selben Ort
zur selben Zeit wieder zu treffen.

Olivier Halmes
(Text und Fotos)

Dorffest mit Straßenmarkt
„Branebuurger Maart“

Seit 16 Jahren findet der
„Branebuurger Maart“ in
Brandenburg statt. Auch in
diesem Jahr waren am ver-
gangenen Sonntag wieder
zahlreiche Besucher in das
malerische Dorf gekommen.

WINTGER - Zu Beginn der Sit-
zung wurde über zwei Zusatzkre-
dite abgestimmt. Zum einen lag
der definitive Kostenvoranschlag
für die Erneuerung der Wasserlei-
tung in Derenbach vor, wo der im
Haushalt vorgesehene Betrag
von 250.000 Euro auf 310.000
Euro angepasst wurde. Zum an-
deren waren für die Weiterbil-
dung des Gemeindepersonals
3.500 Euro im Budget 2014 vor-
gesehen.

Da einige Lehrgänge neu hin-
zukommen, wurde diese Summe
auf 20.000 Euro erhöht. So wer-
den zwei Gemeindebedienstete
in einem einwöchigen Kursus
ausgebildet, um die gemeindeei-
genen Feuerlöscher selbst zu
warten, eine Aufgabe, welche bis
dato von einer externen Firma
übernommen wurde.

Baubeginn im Herbst
Auch die neue Regelung den
Lkw-Führerschein betreffend, er-

fordert eine zusätzliche Ausbil-
dung des Personals. Dies erklärt
die substantielle Erhöhung des
vorgesehenen Betrags. Es seien
keine zehn Jahre wie vielerorts
behauptet, sondern knappe zwei
Jahre, dass man sich in der Ge-
meinde mit dem konkreten Aus-
bau der Gewerbezone auf der
„Féitsch“ befasse, so der LSAP-
Schöffe Carlo Weber. Dank der
Kompetenz und des Einsatzes
des Gemeindetechnikers sei die-
se kurze Zeitspanne möglich ge-
wesen. Bei diesem Dossier sei
auch eine neue Herangehenswei-
se seitens der Gemeinde zum
Tragen gekommen, erklärte Bür-
germeister Marcel Thommes.
Man habe systematisch die ver-
schiedenen Punkte abgearbeitet.
Als die Anfrage von zwei Betrie-
ben vorlag, sich auf der „Féitsch“
niederzulassen, wurden als Ers-
tes die Besitzverhältnisse der be-
nötigten Flächen geklärt.

Im Dialog aller Beteiligten wur-
den die Bedürfnisse und Ein-
schränkungen erläutert, das Las-
tenheft ausgearbeitet und das
Ganze auf den Instanzenweg ge-
bracht. Nachdem die kürzlich
ausgeführte archäologische Son-
dierung keine schützenswerte
Funde ergeben haben, werden
die Akten nun mit der einstimmi-
gen Bejahung des Gemeinderates
zur letzten Genehmigung an die

zuständigen Ministerien ge-
schickt. In Wintger ist man zu-
versichtlich, dass im Herbst mit
den ersten Infrastrukturarbeiten
begonnen wird.

Bei der freien Wortmeldung
war es Rat Alphonse Piret, wel-
cher zu dem Problem des Restan-
tenetats Stellung nahm. In eini-
gen Gemeinden erlaubt ein Re-
glement es, den Vermieter zu be-
langen, falls sein Mieter mit den
geschuldeten Gemeindeabgaben
in Verzug gerät. Ein solches Vor-
gehen sollte man in einer der
nächsten Ratssitzungen auf die
Tagesordnung bringen. Befrem-
det zeigten sich Piret und die üb-
rigen LSAP-Räte über eine Mel-
dung, laut welcher die Sparzwän-
ge der Regierung die Finanzie-
rung des im Ausbau befindlichen
„Eisleker Heem“ gefährden.

Die Anfrage bei den zuständi-
gen Instanzen ergab, dass sich an
den Gesetzen und Regeln zur Fi-
nanzierung von Behindertenein-
richtungen seit Jahren nichts ge-
ändert habe und auch keine Än-
derung geplant sei. Allerdings sei-
en einige Bereiche der Erweite-
rung in Lullingen so zu gestalten
und zu führen, dass sie sich fi-
nanziell selbst tragen. Hierbei ha-
ben die Verantwortlichen die vol-
le Unterstützung der LSAP-Frak-
tion, so Piret.

BeP.

Es war eine kleine Tagesord-
nung, welche die Räte in der
letzten Sitzung zu bewältigen
hatten, ging es doch haupt-
sächlich um die Änderung des
Bebauungsplanes für die ge-
plante Gewerbezone auf der
„Féitsch“ bei Allerborn.

Die Gewerbezone „Féitsch“ kommt
Wintger Gemeinderat tagte

DIEKIRCH - Am vergangenen
Dienstag konnte Marguerite
Warken verwitwete Rommes ih-
ren 100-jährigen Geburtstag im
Diekircher Servior-Pflegeheim
„Bei der Sauer“ feiern.

Die am 8. Juli 1914 in Hoscheid
Geborene hat die meiste Zeit ih-
res Lebens in Harlingen gelebt,
wo sie mit ihrem Mann Franz
Rommes gemeinsam einen land-
wirtschaftlichen Betrieb führte.
Aus der Ehe sind die beiden Kin-

der Bertha und Marcel Rommes
sowie fünf Enkel und acht Uren-
kel entsprungen. Seit dem Jahr
2005 lebt die rüstige Rentnerin
im Diekircher Altenheim.

Am vergangenen Mittwoch
überbrachte Familienminister
Corinne Cahen im Beisein von
Bürgermeister Claude Haagen
und Schöffe René Kanive die bes-
ten Glückwünsche der Regierung
und der Gemeinde.

OH

Marguerite Warken
feiert 100. Geburtstag

Servior-Pflegeheim „Bei der Sauer“
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